
Das Buch endet MIt TCer Vortragen, die Eustiger zwıschen 1995 un 2002 1n
'Tel Avıv un anderswo VOL jüdischem Publikum gehalten hat Dieses Buch
1ST nıcht LLUT Jjenen empfohlen, dıe jüdisch-christlichen Dialog beteiligt
sind, sondern allen Christen, damıt ımmer klarer werde, da{ß die Kırche 1Ur

in Verbindung mı1t un: Berufung aut Israel un: das Judentum eıl
findet. Florı1an Bruckmann, FEichstätt

Ingo Baldermann (He.), Die Macht der Bilder (JBTh 13) Ders., Prophetie
und Charisma (J]BTh 14) Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 1999
557 un: 291 Seıten.

Das theologisch-biblische Nachdenken ber Bılder steht 1n eıner Spannung
7zwıschen dem Bilderverbot und den tatsächlich gEeENUTLZLEN Bıldern. In S1e-
ben Kapıteln geben die Autoriınnen un utoren Finblicke 1n diese dialek-
tische Spannung un: nötıgen manchen Stellen eıner Kehre in der Be-
wertung, Angelıka Berlejung 109-143) 1in ıhrem Beıtrag ber die
Funktion un: Inszenierung des Kultischen un der Kultbilder 1m MCSODO-
tamıschen Denken Jürgen Werbick (3-27 untersucht das moderne und
postmoderne Problem der Ästhetisierung des Glaubens ın der Vernutzung
VO Bildern. Mıt Kierkegaard un Niıetzsche sieht darın eine dem christ-
lıchen Glauben wesenstremde Übermalung des wesentlichen Inhalts des
Glaubens. Bılder verfälschen, weıl S1@e eıne Ahnlichkeit unterstellen. CGottes
befreiendes Handeln in dieser Welt 1St jedoch unvergleichlich. Am Beispiel
des Verhaltens Mose 1n ıx 33 1-51) macht Christoph Dohmen darauf auf-
merksam, da{ß der Mensch das Wesen (sottes 1n seıner Ganzheıt nıcht
schauen kann, enn das ware gleichbedeutend MIt Sterben. Di1e bıblische
Gottesschau hängt VO der Art der Otffenbarung (zottes ab, dıe sıch nıcht
die Begebenheiten des Kultes bindet. Im Vergleich des Kolosserhymnus mi1t
dem Genesishymnus zeıgt Helmut Merklein (53-75) Christus als das Bild
Gottes 1mM Hellenistisch-platonische Philosophie un jüdisch-theologi-
sche Überlieferung werden 1n Kol christologisch auf den Gekreuzigten
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zugespitzt. Der Bilderreichtum der Johannesapokalypse, (J)tto Böcher
(77-105), habe dıie theologische un: ekklesiale Rezeption dieser propheti-
schen Schrift behindert der al verhindert, un eıner merkwürdigen
Spannung 1n der Rezeption der bildenden Kunst 1n der christlichen Iradı-
t10on geführt. Die Kunst hat vermutlich die prophetische Kritik der Johan-
nesoffenbarung besser verstanden als dıe Theologen un: S1e als Mahnung
für dıe Zukunft umgesetzt. („ünter Stemberger vergleicht die bıb-
ıschen Darstellungen auf Mosaıkfuß%böden der 5Synagogen VO DDura Euro-
POS, Bet Alfa, Sephorıs un: Meron. IDIEG Botschaft der Biılder SE Vertrauen
autf (506i{1 als Herrn der Geschichte, der seinen Verheißungen steht und S
rael die Ireue halt
Renate Pıllinger Z 94) untersucht dıe Entstehungstradıtionen der (5O(1-
Vater-Darstellungen (Bıldtyp des bärtigen, alten Gottes) 1n der fruhchristli-
chen Kunst un: des jugendlich-männlichen Christusbildes mn Folge der
christlichen Trıinitätslehre. Den Paradigmen eıner Theologie des Bildes in
der Auseinandersetzung dıe Bedeutung der Ikonen 1mM Bilderstreit des
Jh spurt Hans Georg Thümmel 7-2 ach Wolfgang Wackernagel
209-234) sıeht dıie Funktion der Bilder 1n der TIradıtion christlich-mysti-
scher TIradıtion (Meıster Eckhart) darın, das menschliche (semut auftf ei1n
siıchtbares Jenseıts richten. Aus feministisch-theologischer Sıcht werden
ach Monika Jakobs 237-259) 1MmM Bild (Gottesbild, Frauenbild, Männerbild
USW.) sowohl hıstorische als auch soz1ale Sıtuationen rekonstruerbar. Die
Ambivalenz VO der Macht der Herrschenden un: der Ohnmacht der B2-
herrschten 1St Thema des Beıtrags VO Franz Weber (261-278). Br 1-

scheidet 1mM lateinamer1ıkanıschen Ontext zwıischen befreienden Bildern
authentischer Religiosıtät un: versklavenden Bildern eıner christlich-kolo-
nıalen Vergangenheıt und Gegenwart. Michael Welher hebt MmMIt
Jan SSMAaNN die Rolle kanonischer Überlieferung hervor.

Prophetie (J]BTh 14) versteht sıch als reflexive Selbstkritik bıblischer lau-
benstraditionen. Gleichwohl stehen die zugehörıgen Instıtutionen W1e€e SYy-
NAagOSC und Kırche dem Phäiänomen der Prophetie dıstanzıert gegenüber. In
aUSAP Hauptkapiteln wırd dem Phänomen Prophetie chronologisch nachge-
spurt. Di1e CI Basıisartıkel ZANT. Schriftprophetie 1m Ersten Testament Wer-
DLET: Hans Schmuidt, Jörg Jerema1as, Ina Plein-Willi) erfassen Prophetie als
Selbstkriti des Glaubens, die das, W as 1n der relig1ösen TIradıtion als SCHC-
ben angesehen wiırd, 1ın Zweiftel zıeht und be] den Zeıtgenossen ENISPFE-
chend auf Ablehnung stÖfst. In der schriftlichen orm sSe1 das Propheten-
24A4 rRu NF 3/2004



WOTL 1aber 1N der Tat interpretationswürdıig un: interpretationsbedürftig.
Die Texte der Schriftpropheten sınd für den jeweıligen Gebrauch eıner be-
stiımmten Zeitgenossenschaft angepafst worden. uch in se1iner schrittlichen
orm ehielt deswegen das Prophetenwort se1ine Brısanz. „Dies alles be-
deutet, da{ß das Wort, auch WEeNnNn CS verschriftet wırd, Wort leıbt, das 4aUS -

gesprochen werden coll“ 41)
Das 7zweıte Hauptkapitel umta{ißt die neutestamentlich-apostolische Peit:
Gerhard Dautzenberg sıeht 1n der paulinıschen Tradıtion eıne Verbin-
dungslinıe „wischen der Prophetie der neutestamentlichen Gemeıinde un
den charısmatıschen Gaben Prophetie als Charısma könne die relıg1öse
Konvention der Zeıt durchbrechen. Elisabeth Schüssler Fiorenza untersucht
dıe theologische Ambivalenz neutestamentlicher Prophetie Beispiel der
Johannesoffenbarung un: dechi:ffriert die Befreiungsbotschaft der Apoka-
Iypse, 1aber auch die Gewalt (vor allem auch Frauen), dıe hınter den
Bıldern un: Symbolen der Apokalypse stehe. DDas dritte Kapıtel wıdmet
sıch der Antıke un: der Folgezeıt. Di1e utoren („ünter Stemberger und
Heriıbert Busse stellen einerseıts den Niedergang des Prophetentums 1n der
Alten Kırche fest, andererseılts bemerken S1e aber auch die TIranstormatio-
HE  3 der Prophetie 1n CLE Soz1altormen. Eıne Begründung dieses Niıeder-

der Prophetie 1n der Alten Kırche sıeht Georg Schöllgen VOT allem in
der Skepsı1s des angesprochenen Publikums und 1n selbstverschuldeten
Mißständen christlicher Propheten. Ernst Dassmann beschreıibt sehrN
dıe Auswahlkriterien trühchristlicher Prophetenexegese un: dıie Dogmatı-
sıerung bestimmter Prophetentexte. Die prophetische Botschaft se1 nıcht 1m
Schema VO Verheißung un: Erfüllung aufzuschlüsseln. Sehr anregend 1St
der Auftsatz VO Heribert Busse ber Prophetie 1m Islam Die ıslamısche
BxXeSeSsE des Korans sıeht dıe biblischen Propheten NUr als Vorläuftfer der
Prophetie. Die Schwierigkeıten, dıie Christen un Juden MmMIt der UÜberzeu-
SUunNg, Mohammed se1 die Vollendung der Prophetie; haben, kulminıeren 1im
Zweıfel, ob der Islam 1m Sınn überhaupt eıne Offenbarungs-
relig10n sS@1. Das letzte Kapıtel tafSt dıie Entwicklung der Prophetie 1ın der
Reformation un: euzeıt Die utoren (Volker Leppin, Peter
Zimmerling, Michael Ebertz, ermann Barth) gehen soz1al-
wıssenschaftlicher Perspektive dem Phänomen des Charısmas überhaupt
und den charısmatischen Bewegungen der Gegenwart ach
Beide Jahrbücher sınd außerst lesenswert, auch WECI11 Themen WwW1e€e die kom-
plexe Verbindung VO Prophetie und Charısma VO den Lesern Geduld und
Neugıer verlangen. Wıilhelm Schwendemann, Freiburg
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